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2WSW BOHLEN
JÜRG RrrZMANN

Sie haben es erfahren, bestimmt, denn
alle deutschsprachigen Fernseh- und
Radiostationen haben darüber berichtet.

Und alle Zeitungen darüber

geschrieben, allen voran jene, deren
Rohstoff besser noch lebendig im
Wald stehen würde. Bitte verkneifen
Sie sich die Tränen: Die Musikgruppe
Modern Talking gehört der Vergangenheit

an (unschwer erkennbar
beinhaltet der Ausdruck Musikgruppe das

Wort Musik, doch es ist gar nicht so

einfach, dafür ein Synonym zu finden.
Echte Musiker mögen deshalb bitte
nicht beleidigt sein.) Die Nachricht hat

eingeschlagen wie eine Bombe. Zuerst
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wollten wir sie nicht glauben, wollten
uns verzweifelt an unserem Lebensinhalt

festkrallen. Doch es stimmt, es ist
nichts als die Wahrheit.
Irgendwie meint es das kulturelle
Schicksal nicht sonderlich gut mit uns.
Vor ein paar Jahren hat uns die Zéro-
Points-Degradierung am Concours
d'Eurovision tief ins Elend gestürzt,
Deutschland sucht den Superstar und
findet ihn einfach nicht, Nella Marti-
netti singt immer noch und jetzt will
eine Ex-Miss Schweiz ihre visuellen

Vorzüge akustisch umsetzen. Viel
Glück! Ohrenärzte kaufen sich einen

neuen Sportwagen. Schlechte Zeiten.
Als ob das nicht schon genügend
Elend wäre, ist der Spannteppich auch

im Eimer. Wie sollen wir das der
Versicherung erklären? Tränenwasserschaden?

Einen einzigen positiven Aspekt hat die

Auflösung von Modern Talking. Ich
werde mir wieder ein Haustier zulegen,
denn kurz nach dem Kauf der ersten
Platte hatte sich mein Hamster
verabschiedet

Die Feiertage
Was sind des Deutschen Leid und
Plage? Die Feiertage.

Sie sind - es ist ein wahrer Schock! -
der jüngst ernannte Sündenbock.
An Feiertagen, wie vertraut,
liegt jeder auf der faulen Haut.
Statt froh zu schaffen allerorten,
füllt man den Bauch
mit Bier und Torten,
gibt sich dem süssen Nichtstun hin
und hat nur dummes Zeug im Sinn.

Und auch wer brav zur Kirche geht,
rein ökonomisch abseits steht.
Es nützt kein Singen und kein Beten,
wenn Arbeitsplätze gehen flöten.
Auch die Gewerkschaft ist so frei
und feiert gem den Ersten Mai
mit Spruchband schwenken
und Tiraden.
Derweil die Konjunktur geht baden.

Minister Clement hat erkannt,
das Feiern schadet diesem Land.
Ein jeder sollte sich nun fragen:
Wie hältst du's mit den Feiertagen?
Denn Ostern, Pfingsten, Erster Mai
sind Anlass dieser Streiterei.
Am Christfest wünschen wir ergeben,
es möge den Konsum beleben.

Was sind des Deutschen Leid und

Plage? Die Feiertage.
Gerd Karpe
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